
„Nobby macht’s“: Jürgen Behnke und Sylvia Mörs unterstützen die Kandidatur von Nobby Morkes und halten beim Pressetermin am Freitag an
der Thomas�Mann�Straße das Transparent mit seinem Slogan. Fotos: Dinkels

Andere Wege wollen Nobby Mor�
kes und die BfGT im Wahlkampf
gehen. So haben die Kommunal�
politiker seit Mitte Mai rund
100 Glückssteine im Stadtgebiet
abgelegt. Einige seien schon ge�
funden, fotografiert und in den
digitalen Netzwerken geteilt wor�
den, berichtete Morkes. Mit ihrem
Ansinnen, die Plakatwerbung im
Kommunalwahlkampf zu begren�
zen, waren die BfGT zuletzt ge�
scheitert.

Bürgermeisterwahl am 13. September

Nobby Morkes macht’s noch einmal
ner Mitarbeiter setzen und werde
sich auch vor sie stellen, falls et�
was schieflaufen sollte, so Mor�
kes. Sein Leitsatz laute: „Zusam�
menführen statt bevormunden“.

Politik und Verwaltung müss�
ten sich auf die Zeit nach Corona
einstellen, sagte der 68�Jährige.
„Nur gemeinsam können wir aus
der Krise lernen und die Folgen in
unserer Stadt bewältigen“, so
Morkes. „Wir sollten uns an unse�
re Werte erinnern und die derzei�
tige Situation auch als Chance für
eine Neuausrichtung auf vielen
Ebenen betrachten.“ Dazu gehöre
auch der Klima� und Umwelt�
schutz samt Verkehrswende. Be�
nötigt werde ein Gesamtkonzept
für alle Verkehrsmittel. Es gehe
darum, „eine bezahlbare Mobili�
tät für alle“ so zu gestalten, dass
der öffentliche Raum optimal ge�
nutzt werde.

kündigt, am 13. September ins
Rennen zu gehen. Zu seinen Aus�
sichten sagte Morkes: „Ich glau�
be, dass ich gute Chancen habe, in
die Stichwahl zu kommen.“

Henning Schulz sei vor fünf
Jahren als Sympathieträger der
CDU zum Bürgermeister gewählt
worden. „Hört man heute jedoch
in die Bürgerschaft hinein,
scheint die Zustimmung für sei�
nen Führungsstil gesunken und
die Zeit für Veränderungen ge�
kommen zu sein.“ Es könne nicht
sein, dass man sich als Verwal�
tungsvorstand nicht vor seine
Mitarbeiter stelle, sagte Morkes
mit Blick auf die Debatte um die
Kosten für die dritte Gesamt�
schule. Es könne nicht sein, dass
Schulz nichts gewusst habe und
der Stadtbaurätin den Schwarzen
Peter zuschiebe. Er wolle als Bür�
germeister auf die Erfahrung sei�

stellvertretende Fraktionschefin.
Häufige Nachfragen aus der

Bürgerschaft seien für ihn ein
Grund gewesen, unter dem Motto
„Nobby macht’s“ noch einmal an�
zutreten, sagte der Veranstal�
tungsmanager. Er verwies auf das
Ergebnis von 2015, als er im ers�
ten Wahlgang 22,03 Prozent holte.
Nur 173 Stimmen hätten ihm für
die Stichwahl gefehlt. „Ich habe
geheult danach, weil ich nicht da�
mit gerechnet hatte.“ Auch mit
seiner Mutter und den beiden er�
wachsenen Kindern habe er sich
abgesprochen, sagte der Witwer,
dessen Frau Susanne Clemens
2017 gestorben ist.

Morkes ist der vierte designier�
te Kandidat für die Wahl. Außer
Bürgermeister Henning Schulz
(CDU) haben auch Volker Richter
(SPD) und Gitte Trostmann
(Bündnis 90/Die Grünen) ange�

Von GERRIT DINKELS

Gütersloh (gl). Wer sich ge�
fragt hat, ob Nobby Morkes (68)
noch einmal zur Bürgermeister�
wahl antritt, der hat jetzt Gewiss�
heit. Der Vorsitzende der Bürger
für Gütersloh (BfGT) hat am Frei�
tag vor der Presse seine inzwi�
schen vierte Kandidatur ange�
kündigt.

Der langjährige Kommunalpo�
litiker ist der Vorschlag des Ver�
eins� und des Fraktionsvorstands
an die 118 Mitglieder. Am 3. Juni
sollen die Wahlkreiskandidaten
aufgestellt und Ende Juni der
Bürgermeisterkandidat nomi�
niert werden. „Nobby ist das Ge�
sicht der BfGT“, sagte Vorstands�
mitglied Jürgen Behnke. „Die
Fraktion hat ihn mehrmals er�
muntert“, ergänzte Sylvia Mörs,

Kitas

Im Juni keine
Elternbeiträge

Gütersloh (gl). Die Stadt Gü�
tersloh will auch im Juni auf
eine Einziehung der Kita�Ge�
bühren verzichten. Grundlage
ist ein Ratsbeschluss vom
27. März, der festlegt, dass Ge�
bühren erst wieder am Ende
des Monats anfallen sollen, in
dem die reguläre Betreuung
wieder begonnen hat. Da eine
eingeschränkte Regelbetreu�
ung in NRW ab 8. Juni vorgese�
hen ist, wird die Verwaltung
der Politik empfehlen, ab Juli
50 Prozent der Kita�Gebühren
abzubuchen. Letzteres ent�
spricht laut Mitteilung der
Stadt einer Regelung, die die
kommunalen Spitzenverbände
und das zuständige Landesmi�
nisterium in dieser Woche ge�
troffen haben. Der Jugend�
hilfeausschuss beschäftigt sich
mit dem Thema in seiner Sit�
zung am Donnerstag, 4. Juni,
im großen Saal der Stadthalle
(17 Uhr). Hinter verschlosse�
nen Türen geht es dort später
auch um die Vergabe der Trä�
gerschaft für die neue Kinder�
tageseinrichtung im Sozial�
raum Nord am Standort
Ahornallee.
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Wohnraum ist knapp. Wer
für sich und seine Familie ein
Nest bauen will, darf heutzuta�
ge nicht lange zögern, sondern
muss rasch zugreifen, was Bau�
platz und Materialien betrifft.
Die neuen Nachbarn, die sich
seit gut drei Wochen im Schutz
der großen Hortensie tummeln,
haben aber wohl nicht richtig
nachgedacht bei den verwen�
deten Baumaterialien, die sie
zusammengetragen haben. Au�
ßer stabilen, wenn auch zierli�
chen Zweigen, hat er unter an�
derem diverse Plastikfolien an�
geschleppt und ohne Bedenken
gleich mit verbaut. Wenn sie
sich jetzt auf engstem Raum
bewegt oder mal dreht, ra�
schelt’s vernehmlich. Was,
wenn erst der Nachwuchs da
ist und auf der Knisterfolie he�
rumtobt? Da muss sich Nach�
bars Katze nicht einmal an�
strengen, um das Versteck von
Familie Amsel zu finden und zu
plündern. Einfach immer den
Lauschern nach. (dop)

AnGemerkT

Zur Person

Nobby Morkes wurde 1951 in
Bad Segeberg geboren. Er war
noch ein Kind, als er mit seinen
Eltern nach Gütersloh zog. Nach
der Mittleren Reife an Geschwis�
ter�Scholl�Realschule begann er
eine Ausbildung zum Industrie�
Kaufmann bei Bertelsmann. Mor�
kes arbeitete bei der Schallplat�
ten�Tochter Ariola und später bei
Emi�Electrola in Köln. Die Kon�
takte in die Musikszene nutzte er
1973, um sich mit einem Musikla�
den an der Hohenzollernstraße
sowie einer Konzertagentur und
einem Veranstaltungsmagazin für
Ostwestfalen selbstständig zu
machen. Aus der Konzertagentur
wurde im Lauf der Jahre eine Ver�
anstaltungsagentur. Morkes ver�
anstaltet unter anderem Mittelal�
terfeste wie Anno 1280.

1999 gründete er mit Freunden
die Bürger für Gütersloh (BfGT),
die bei der Wahl auf Anhieb in
den Rat einzogen. 2003 war Mor�
kes die treibende Kraft hinter
dem zunächst erfolgreichen Bür�
gerentscheid gegen den Neubau
des Theaters.  (din)

Gütersloh (din). „Seit 2010
wird der dringend erforderliche
Ausbau der Grundschulen gefor�
dert und bis heute ist nichts pas�
siert“, führte Morkes zum Thema
Bildung aus. Die Digitalisierung
in den Schulen habe erst jetzt vor
der Kommunalwahl Fahrt aufge�
nommen. Beim Projekt Digitaler
Aufbruch dürfe „die Menschlich�
keit nicht auch der Strecke blei�
ben“. Bürger, die nicht gut mit
Computern oder Smartphones
umgehen könnten, „müssen be�
hutsam mitgenommen werden“,
forderte Morkes.

Für die Verkündung seiner
Kandidatur hatte Morkes mit der
Thomas�Mann�Straße einen sym�
bolträchtigen Ort gewählt. „Etwa
2600 Wohnungssuchende stehen
auf der Warteliste und ein Groß�
teil der Britenwohnungen der
Bundesanstalt für Immobilien�
aufgaben steht leer“, monierte
der Pavenstädter. Auch fragte er,
weshalb man 55 Häuser der Par�
sevalsiedlung abreißen wolle, wo
doch Mangel herrsche.

Mehr einbeziehen will Morkes
das Jugendparlament und die

Beiräte für Integration, Senioren
und Menschen mit Behinderun�
gen. Beim Thema Jugend müsse
sich die Stadt „für neue Wege öff�
nen“. Im Park� und im Wapelbad
seien die Öffnungszeiten dem Ver�
anstaltungsangebot anzupassen.
„Hier fehlt der Verwaltung der
Mut zum Risiko, um das Allge�
meinwohl über die Interessen Ein�
zelner zu stellen.“ In der Gesund�
heitsvorsorge gelte es, das Klini�
kum auszubauen und zu stärken.

Morkes erklärte: „Es wird mei�
ne letzte Kandidatur sein.“ Es sei
denn, er werde Bürgermeister.
Angesprochen auf sein Alter sag�
te der 68�Jährige: „Phil Collins
macht ein Comeback. Mick Jag�
ger steht auch noch auf der Büh�
ne. Konrad Adenauer war auch
älter.“ Wichtig sei es, im Kopf
jung zu bleiben.

Für die BfGT im Rat strebt
Morkes ein ähnliches Ergebnis
wie bei der Ratswahl 2014 an. Der
Verein erlangte sechs Mandate
und ist mit den Grünen dritt�
stärkste Kraft im Rat. Diese Posi�
tion wolle man sichern und aus�
bauen. ZurückGeblickT

„Mut zum Risiko fehlt“

Verkehr

Grüner Pfeil muss
angeordnet werden

Gütersloh (din). Die Stra�
ßenverkehrsbehörde wird prü�
fen, ab an der Kreuzung von
Dalke� und Neuenkirchener
Straße in Fahrtrichtung Park�
straße ein Grüner Pfeil für
Radfahrer angebracht werden
kann. Diese Entscheidung falle
nicht in die Kompetenz des
Planungsausschusses, sagte
Inga Linzel, Leiterin des Fach�
bereichs Stadtplanung und
Bauordnung, im Ausschuss.
Beim Grünen Pfeil handele es
sich um ein amtliches Ver�
kehrszeichen, das angeordnet
werden müsse. Dafür gebe es
Grundlagen. Der Antrag
stammte von den Grünen. Die
Verwaltung nahm den Wunsch
mit, zu prüfen, ob der Grüne
Pfeil, der das Rechtsabbiegen
für Radfahrer an einer roten
Ampel erlaubt, auch andern�
orts aufgestellt werden kann.

Fußgänger

Leitsystem lässt
auf sich warten

Gütersloh (din). Das neue
Fußgängerleitsystem für die
Innenstadt, das ursprünglich
schon 2019 im Haushalt veran�
kert war, lässt weiter auf sich
warten. Auf Nachfrage im Pla�
nungsausschuss sagte Inga
Linzel, Leiterin des Fachbe�
reich Stadtplanung und Bau�
ordnung: „Wir mussten das
Thema schieben.“ Grund sei
die personelle Situation. Das
Projekt hatte in den Händen
der früheren Fahrradbeauf�
tragten Katharina Pulsfort ge�
legen, die die Stadt voriges
Jahr verlassen hatte. Mit ihrer
Nachfolgerin Sabrina Wör�
mann könne es nun fortgeführt
werden. Ob es allerdings bis
August abgeschlossen werde,
wie zuletzt in Aussicht gestellt,
könne sie noch nicht sagen, er�
klärte die Fachbereichsleiterin.
Das Fußgängerleitsystem soll
vor allem Ortsfremden die Ori�
entierung erleichtern.

Unfall

Radfahrer (40)
schwer verletzt

Gütersloh (gl). Am Donners�
tag um 17.18 Uhr ist es an der
Einmündung Carl�Bertels�
mann�Straße in die Molkerei�
straße zu einem Unfall zwi�
schen einem 51�jährigen Fiat�
Fahrer und einem 40�jährigen
Fahrradfahrer, beide aus Gü�
tersloh, gekommen. Als der
Autofahrer nach links in die
Molkereistraße abbog, kam es
zum Zusammenstoß mit dem
Radfahrer, der die Einmün�
dung überqueren wollte. Der
40�Jährige verletzte sich
schwer. Er wurde mit einem
Rettungswagen in ein nahege�
legenes Krankenhaus ge�
bracht.

Samstag, Sonntag, Montag,
30. Mai � 1. Juni � Pfingsten

Namenstage: Jeanne d’Arc,
Reinhild, Ferdinand (30.), Pe�
tronilla (31.), Justin (1.)

Tagesspruch: Sturm und
Wellen geben der See erst Seele
und Leben.

Wilhelm von Humboldt

Gedenktage: 1640 Peter Paul
Rubens, flämischer Maler, ge�
storben. 1970 Fußballschieds�
richter Karl Wald präsentiert
seine Idee des Elfmeter�Schie�
ßens (statt Münzwurf oder
Losentscheid). � 31. Mai,
Pfingsten: 1520 Johannes Aes�
ticampianus, sorbischer Theo�
loge und Humanist, gestorben.
– 1. Juni: 1790 Ferdinand Rai�
mund, österreichischer
Schriftsteller, geboren.

Kalenderblatt

Besuchsregelungen

Sohn prüft Schritte gegen LWL�Klinikum
Von SIEGFRIED SCHEFFLER

Gütersloh (gl). Seit Donnerstag
ist die 85�jährige Mutter von Rolf
Schulte aus Gütersloh Patientin
im LWL�Klinikum. Dass er sie
erst am nächsten Freitag besu�
chen darf, kann der Sohn nicht
verstehen und nicht akzeptieren.
Jetzt prüft Schulte, ob er über das
Verwaltungsgericht Münster eine
einstweilige Verfügung erlangen
kann.

Nachdem die erkrankte Senio�
rin im Klinikum Gütersloh be�
handelt worden war, erfolgte die
Überweisung in die LWL�Klinik
für drei Wochen. Dass dort in Co�
rona�Zeiten andere Besuchsrege�
lungen gelten als im Klinikum,

wo täglich eine Person kommen
darf, wurde Schulte schnell klar.
Im Haus sieben, Zentrum der Al�
tersmedizin, gibt es an drei Tagen
in der Woche die theoretische
Möglichkeit, jeweils für 30 bis
60 Minuten einen Patienten auf�
zusuchen. Der wird dann mit dem
Bett in ein separates Zimmer ge�
fahren, wo unter Aufsicht einer
Pflegefachkraft der Besuch (ma�
ximal zwei Personen) stattfindet.
Es ist untersagt, dass zeitgleich
weitere Gäste Patienten aufsu�
chen. Deshalb müssen für die Be�
suche telefonisch Termine verein�
bart werden.

„Mittwochs und freitags kön�
nen jeweils von 14 bis 18 Uhr nur
vier Besuche erfolgen und am

Sonntag von 12 bis 18 Uhr sechs“,
sagt Rolf Schulte. Und da sich
rund 30 Patienten auf der Station
befänden, werde es eng mit den
Terminen. „Es ist nicht transpa�
rent, nach welchen Kriterien Be�
such stattfinden kann“, kritisiert
Schulte. Es stelle sich die Frage,
warum das LWL�Klinikum bei
dieser Regelung von anderen
Krankenhäusern abweiche.

„Weil wir mit hochbetagten
und auch an Demenz erkrankten
Menschen eine Höchstrisikogrup�
pe mit Blick auf Covid�19 behan�
deln“, antwortet Bernd Meißnest,
Chefarzt der Gerontopsychiatrie
und stellvertretender ärztlicher
Direktor, auf Anfrage. „Wir wol�
len das Risiko einer Infektion mi�

nimieren.“ Dazu sei ein immenser
zeitlicher und personeller Auf�
wand erforderlich. Ein Besuch sei
nur unter Berücksichtigung aller
erforderlichen Maßnahmen zuzu�
lassen. So habe man für jede Sta�
tion einen Besucherraum herge�
richtet. Der werde auf gesamter
Fläche gereinigt, wenn der Pa�
tient wieder auf sein Zimmer zu�
rückgebracht worden sei. Auch
dafür müsse man Zeit einkalku�
lieren. „Durch die Maßnahmen ist
es uns gelungen, alle 100 Patien�
ten covidfrei zu halten“, betont
Meißnest. Er könne die Be�
schwerden, was seltene Besuche
angehe, verstehen, aber der
Schutz vor einer Infektion stehe
an oberster Stelle.

Auf Sicherheit bedacht: Im LWL�
Klinikum steht der Schutz vor In�
fektionen an erster Stelle. „Wenn
sich die Vorgaben ändern, passen
wir uns an“, sagt Bernd Meißnest,
Chefarzt der Gerontopsychiatrie
und stellvertretender ärztlicher
Direktor.
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